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Düsseldorf, Sonnabend, den 6. März 18,9.

Bekanntmachungenund Verordnungen der König!. Regierung.
Die nach meiner, in dem 54ten Stücke des vorjährigen Amtsblatts abge? Nr. 5o.

druckten, Bekanntmachung vom 23. Oktober, aus der Zeit vom 1. Mai bis leß, Vergütung sir
ten Dezember 1815 noch zu berichtigendenRestforderungen der Gemeinde« deö gung^aus d«
vormaligen General-Gouvernements Berg für Lieferungen in das hier bestanden« h""^',, A«!

zemb«« »8>5
b»t«f

Reserve, Magazin, Hute ich
für den Stadtkreis Düsseldorf
-— — Landkreis

Kreis

Landkreis
Kreis

mit 6,269 Rthlr. 11 Ggr. ^ Pf.
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Düsseldorf — 7,732 — 8
Mettmann — 5 436 — 9
Ovladen — 4,271 — 5
Elberfeld — 9,638 — 9
Lennep — 7,036 — 9
S olingen — 4,017 — 20
Mülbeim — 6,379 — 3
Cöln — 935 — 22
Bonn — 705 — 22
Siegburg — 6,460 10
Uckerath »"- 1 763 —

überhaupt mit 60,646 Rthlr. 15 Ggr. 5 Pf.
zur Zahlung, aus den mir, von dem hohen Ministerio des Schatzes und für
das Staats-Crem Wesen, hiezu neuerdings überwiesenen Geldmittelnauf die Re»
gl'elllngs-Haupt-Kasse heute angewiesen.
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Die dabei Betheiligten wollen sich demnach wegen ihrer Befriedigung an die
betreffendenHerren Landräthe wenden.

Düsseldorf den 19. Februar 1819.
Der Regierungs-Chef-Präsident

von Pestel.

betr.
i. »855

Nr. 5>. Mit Genehmigung des Herrn Staats > Ministers von Altenstein Erellenz
v°?"F«itischen haben Se. Erllz. der Herr Oberpräsioent Graf zu Solms. Laubach den Local,
S^!pü>'d>«!l >md Commissar bei der Errichtung der Universität zu Bonn, Herrn Kreis-Direktor
die aufdcrUni. Rchfues, beauftraget die Rheinisch: Westphälischen Provinzen zu bereisen, um
Studie«!'>en " ^^ Gemeinen, Corporacionen und Einwohner, welche den Flor der neuen Uni«

versität nach ihren Kräfte» zu befördern sich berufen fühlen, zu Stiftungen von
Freitischen, Stipendien und andern Beneficien fürdie Studierenden zu veranlassen»

Da nun der H«r Ober-Präsident zur Erreichung dieses Zweckes es für
nöthig erachten, daß

2) die Landräthe den von dem Commissar an sie ergehenden Aufträgen schleu¬
nige uno berettwillige Folge leisten;

d> daß sie oie Gemeinde » Räthe an den von dem Commissar bestimmte«
Tagen durch die betreffendenOrtsvorstänoe zusammen rufen lassen, um die Am
träge des Commlssars zu vernehmen und die in Folge derselben beliebten Be¬
schlüsse zu fassen, uno

c) daß dem Commissar in den Sitzungen, welchen er beiwohnen wird, die
Gemeinoe-Büdjers der bnden letzten Jahre zur Einsicht vorgelegt werden:

so weisen wir die Landräthe diesem gemäß an, und erwarten zur Zeit
über den Erfolg ihren Bericht.

Zugleich laden wir alle Einwohner unseres Regierungs<Bezirfs, welche die
Mittel besitzen, für den Flor der Rheinischen Universität etwas zuthun, auch un,
serer, Seits ein, ihre Liebe zu den Wissenschaften und ihren vaterländischen Sinn
bei dieser Gelegenheit thätlich zu bemahlen.

Düsseldorf den 20, Februar i8l9,
Kdmgl. Preuß. Regierung.

«H« Z2. Die Herrn Landläthe werden hiermit erinnert, über die ihnen zugesandten
Di< Co'ilckle für Colleetengelderfür die Neustädcischeevangelische Kirche zu Thorn bald das Ver-
die eva»qelische - . .
Kirche zu Thorn zetchmß einzusenden.
^' .3«l. Düsseldorf den 26. Februar 1819.

Konigl. Preuß. Regierung.
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Zur Herstellung der kath. Kirche in Vromberg, welche im letzten Kriege Nr. 63.
zu Militär-Zwecken gebraucht und dadurch in ihrem Innern fast 'ganz zerstört H,,.^'^^
worden, ist eine allgemeine kath. Kirchen und Haus < Kollekte bewilliget worden, n,r He«M,n,
indem die Gemeine und der Patron dieser Kirche ausser Stand sind, die bedeu? in Brombcr,.
tenoen Baukosten aus ihren Mitteln aufzubringen.

Da nun nach dem Zeugnisse der hohen Königlichen Ministerien die Eiw
wohner von Bromberg sich durch reichliche Gaben zu den Bauten anderer kath.
Kirchen stets ausgezeichnethaben; so wird dieses der Collekte überall einen gu»
ten Erfolg bereiten.

Dieselbe ist hiernach der Vorschrift vom 28. April v. Jahr gemäß abzu-
halten.

Düsseldorf den 26. Februar l819.
Kdnigl. Preuß. Regierung.

Bekanntmachungenund Verordnungen anderer BeHorden
Die Sicherheit in dem Verstehen einer Sprache offenbart sich zunächst in e«se-Pr«w> snniedern und Y°-

dem zusammenhangenden, richtig betonten Lesen derselben. Wir fordern daher Hern Lehl«nst«U
alle diejenigen, denen es in unserm Geschäftsbereiche obliegt, bei den Versetz««, ^"'
gen in den Sckulen sowohl, als beim Uebertritt zur Universität, oder in ein
Lehramt an niedern und höheren Unterrichtsanstalten die betreffenden Individuen
zu p"uftn — hiemit auf, für jede Sprache, worin geprüft wird, in dem Proto¬
koll besonders zu bemerken, we cher Abschnitt zu diesem Zweck den Examinanden
vorgelegt, und wie von jedem ve.felbrn den Erwartungen genügt sey.

Daß hiezu, wie bei diesin Prüfungen überhaupt, nur solche Abschnitte, auf
welche eine Vorberei:ung nicht S'att finden konnte, gewählt, und die Lesenderr
wahrend des Lesens durch Zwischenfragen nicht unterbrochen werden dürfen, be¬
darf keiner Erwähnung Daß aber die Zöglinge der Schulen schon von früh
an in denselben gewöhnt werden, ohne Stocken, ohne Unterbrechung, was sie
verstanden haben, im reinen Zusammenhange und mit richtigem Ausdruck zu ln
sen das glauben wir bei dieser Gelegenheit nicht unberührt lassen zu dürfen, und
machen daher sämmtliche Lehrer, wie auch besonders die Vorsteher der Schulen
dieser Provinz auf dieses Bedürfniß aufmerksam, md^n wir sie zugleich a»ffor,
dern, bei jedem Sprachunterricht und in allen Classen zur Erreichung des ge>
dachten Zweckes mit Ernst und Rachdruck zu arbeiten.

Eöln den 9. Februar 18l9.
Das Königliche Konsistorium.
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"'"'i^uscle^ ^"^ " b" Nnionssacht, dem großen ftuchbaren Erzeugniß der dritten
PfallZcmeinll!.Säkularfeier der Reformation bis zum Schluß des abgelaufenen Jahres 1818

in der Provinz Iülich - Cleve - Berg geschehen ist, glauben wir dem Publikum in
einer kurzen Uebersicht darlegen z» müssen.

Die an 155 verschiedenen verlern der Provinz befindlichen183 evangeli-
schen Gemeinen find in 10 Kreissynoden vertheilt, unter denen nur eine noch
Zwei nach der ftüheren Ve,schiedenheit der Konfessionen getrennte Abtheilungen bildet.
In jeder der übrigen findet eine völlige Vereinigung unter Einem Superinten»
denten Statt, wie dann auch alle zehn auf der in vorigem Jahre gehaltenen
Provinzialsynode unter Einem Präses, ohne Rücksicht oer ftüheren Konfession
desselben sich vereinigt haben.

Wo einzelne Individuen oder Familien der einen Konfession zerstreut in ei¬
ner Gemeine der andern Konfession wohnten, da haben, wo die letztere zu einer
evan^lischen Gemeine sich constituirte, auch die ersteren in der Regel sich an die»
selbe angeschlossen,ohne daß dies in jedtm einzelnen Fall zu unsrer Kenntniß
gekommen ist. Indessen mögen im Ganzen genommen nur noch wenige Gemei,
nen seyn, wo eine solche Absonderung einzelner weniger Familien noch Statt
fanve.

Wo mehrere Familien beider Konfessionen bisher an einem Orte getrennt
lebten, und nur der eine Theil eine Klrche und einen Pfarrer daselbst hatte, da
ist jetzt eine völlige Vereinigung eingetreten, in den Gemeinen zu Mors, Xan»
ten und Calcar. Früher schon fand eine Vereinigung unter abwechselnd ll<,
therischen und reformirten Pfarrern Statt zu Geldern, Neuß und Kaiser s-
werth. In der neugebildeten evangelischenGemein« zu Bonn ist von einer
Konfessionsverschiedenheit keine Rede gewesen.

Wo zwei oder mehrere Gemeinen verschiedener Konfession mit eignen Pfar,
«rn und eignen oder gemeinschaftlichen Kirchen an einem Orte neben einander
lebten, da hat die Vereinigung größere, vorzüglich in ausser« Verhältnissen ge,
gründete Schwierigkeiten gefunden. Es giebt solcher Orte, mit Einschluß von
Langenberg, in Hieser Provinz 29, von denen ihre Vereinigung zu Einer coan,
gelischen Gemune, mit Gütergemeinjchaft und gleicher Theilung der Amtshand,
lungen unter die Pfarrer, in eignen Urkunden ausgesprochen haben die Gemei,
nen zu Dinslaken, Rees, Wesel, Emmerich, Haminkeln, Essen und
Ratingen. Eine Konfessionsvereinigl.ng, ohne Parochialverbindung besteht
faktisch in Cöln, und rst neuerlich erfolgt in Duisburg An mchrern Ölten
mag sie, ohne ein äußeres Zeichen ihres Daseyns, besteh» und die öffentliche
Vereinigung nur noch einem günstigeren Augenblick H?ibchalten seyn.

^>»^^.,
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Wir dürft« darauf rechnen, daß schon das jetzt begonnene Jahr das Uni-
onswerk in dieser Provinz segenreich fördern werde.

Cöln am 10 Februar 1819.
Das Konigl. Konsistorium.

Aus bewegendenUrsachen haben wir uns veranlaßt gefunden, dieoemKan? Predlgt«mts-
divatcn Mag. Kilian Fried. Abicht unterm 25. November 1817 zugestan. ^""en.
dene Anerkennung seiner Wahlfähigkeit zum Predigtamte wieder zurückzunehmen,
welches wir hiermit zu öffentlicherKenmniß bringen.

Köln den 8. Februar 1819.
Das Königs. Konsistorium.

Wir sehen uns veranlaßt, die Land, und Stadt > Gerichte unseres Depar- Die v»n h«n
tementS in Hinsicht der von Re»!gläubigern beizubnngenden Sessionen der von^'^^äubi-
ihnen angemeldeten Forderungen, mit folgender nähern Instruktion zu versehen: ««nbenCessionen

1. Müssen Realprätendenten, deren Arsprüche sich auf außergerichtliche angemeldet»"
Cessionen gründen, der Regel nach zur vorschriftmäßigen Legitimation unter der b°l^"""^"
Verwarnung aufgefordert werden. Laß widrigenfalls die Eintragung der betref»
fmoen Fo oerung auf den Namen des gehörig legitimirttn letzten Inhabers er,
folgen werde.

Wenn sich Letzterer dem gemäß bei Subhastation des betreffenden linrno»
diU«, der ergangenen Aufforderung ungeachtet, nicht meldet, oder dessen Auffent,
halt unbekannt ist, so muß die demselben zufallende Summe aä äe^oLituin ge¬
nommen und hiernächst öffentlich aufgeboten wnden.

Wenn
2. hingegen der sich meldende Cessionar wegen Unbekanntschaft des Auf-

fenthalts seines Cetenten oder dessen Erben, oder aus einem andern Grunde aus¬
ser Stande zu seyn behauptet, ein beglaubtcs Anerkennlmß der Session beizu,
bringen, so müssen diese Cedenten namentlich eälotali^r vorgeladen werden.

Cleve den 9. Februar 1819.
Konigl. Prcuß. O'er-Landes-Gericht.

Sicherheit s-P o l l z e i.
Da der unten näher beschriebene Gefreite Johann Theodor Sticker vom Fhlctal Cita.

Stamm des 2ten Bataillons 2cen Düsseldorfer Landwehr Regiments von seinem "««des N>han„
Garnisons-Ort Neuß entwichen ist; so wird derselbe hiermit öffentlich aufgefor»
dert, sich innerhalb ö Wochen und spätestens den 3tcn April c. vor dem von
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mir zu seiner Vernehmung coMmansilten Auditeur auf der hiesigen Militär, Ges
richtsstube in der Easerne zu erscheinen, und sich über seine Entweichung z»
verantworten Sollte der Sticker jedoch nicht erscheinen, so hat er zu gewärti,
gen, daß über ihn nach dem Edikt vom 17. November 1764 Kriegesrechtlicher»
tannt werde und sein Name «n den Galgen geschlagen, auch sein ganzes sowohl ge>
genwäitiges als zu erwartendes Vermögen confiscirt und der Negierungs Haupt«
lasse zugesprochen wird. Zugleich werden alle und jede welche von dem Vermögen des
Sticker entweder aus Pfand'oder anderen Verhältnissen etwas in Händen haben,
aufgefordert solches der unterzeichnetenBehörde anzuzeigen.

Düsseldorf am 19. Februar 18W.
Die Gerichte der Düsseldorfer Landweh rinspektion,

gez. Röd lich gez. v. H aupt
General>Major» Tribunallichter und fungiere«,

der Inspektion^ Auditeur.
Person, Beschreibung.

Des aus Corschenbroich im Kreise Oladbach ßebürtigen Deserteur Job. Th>
Sticker. M, 24 Jahr; groß, 5Fuß 2 Zoll 1 Strich; Haare, schwarzbraun;
Stirn, bedeckt; Augen, braun; Augenbraunen, braun; Nase, klein; Mund, klein;
Kinn, rund wenig behaart; Gesichtsfarbe, gesund; Backenbart, wenig.

Diebstahl zu Dem Ackersmann Heinrich Bremer zu Heidrhausen, im Gerichts-
H^dh.usen. bezirk Werden, ist am 5teu d. M. des Abends, mittelst Einbruchs, aus seinem

Hause folgendes gestohlen worden:
1) ein Unterbett von blau und weiß gestreiftem wollenen Futtertuch. 2)ZweiKopsi

listen mit blau und weiß schmal gestreiftem leinen Urberzug. 3^> Ein Unterbett
mit blau und weiß karirtem, gedrucktem leinen Ueberzug 4) Noch ein kleines
Ueberbett mit blau und weiß, schmal gestreiftem leinen Ueberzug, und ö) zwei
werkene Bettücher, ohne Zeichen-

InVem wir diesen Diedst-Ht hierdurch zur öffentlichenKunde bringen, warnen
wir nicht nur vor dem Ankauf des vorbezeichneten Bettwerke, sondern fordern
auch Jedermann auf, alles, was ihm von den Thätern dieses D,ebstahls, oder
den gestohlenen Sachen, bereits bekannt seyn, oder noch bekannt werden möchte,,
sofort dem unterzeichnetenInquisitoriat, oder seiner Orts - Obrigkeit anzuzeigen.

Werden, den 16. Februar 1819.
Kdmgl. Preuß. Inquisitoriat.
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In der Nacht vom 30. November auf den 1. Dezember v. I. ist in der Diebftayl zu
Wohnung der Wittwe Neveling zu Bummern im Gerichts gezirk Süwelm ^°"""°"''
ein gewaltsamer Diebstahl verübt und deren Sohn, dem Bergmann Johann
H'mnch Neveling, l50 Rchlr. Clev. Eourt., welche in zweien Beuteln be,
«sinnlich gewesen, gestohlenworden. Die Geldsumme bestand aus folgenden Münz«
sorten:

1) 47 Stück theils französische, theils brabänder Kronthaler.
2) 5 Scuck harte preußischeThaler.
3) 88 Stück viertel brav. Kronthaler, und
4) noch 3 Krontbaler.

Die Stücke «nb 4 und 2 befanden sich m einem leinenen, blau und weiß
carirten Beutel, die «nb 3 und 4 hingegen in einem alten, roth ledernen Beutel
mit grünem Rande.

Wir bringen diesen verübten Diebstahl hiedurch zur Kenntniß des Publi¬
kums und fordern Jedermann auf, von allem, was ihm von den Thätern die,
ses Diebstahls oder den gestohlnen Geldern bereits bekannt seyn ooer noch wer«
den möchte, unverzüglich dem unterzeichnetenInquisitor««! oder seiner Orts, Ob,
rigkeit Anzeige zu machen.

Werden den 20. Februar 1619.
König!. Preuß. Inquisitoriat.

Es hat der bis zur Nachweise eines ehrlichen Erwerbes detenirte, nächste- P^I^bV» t
hend siznalisirte Sträfling Peter Isbert am 21ten dieses Monats Gelegenheit betr.
gefunden, aus hiesiger Strafanstalt zu entweichen.

Alle Militär, und Civil-Bchörden werden daher ersucht, auf den Entwiche,
nen genau zu vigiliren, ihn in Ertappungsfalle zu verhaften, und an das unter,
zeichnete Inquisitoriat abzuliefern.

Werden den 22. Februar 1819.
Kdnigl. Preuß. Inquisitoriat.

Person-Beschreibung
des Peter Isbert gebürtig und zuletzt wohnhaft auf der

Ennepperstraße. Derselbe ist 29 Jahre alt, fünf Fuß 6z Zoll groß, hat
blonde Harre, ovale Stirn, blonde Augenbraunen, blaue Augen, ordinäre Nase,
und ordinären Mund, die Unterlippen etwas dick, blonden Bart, blasse Gesichts,
färbe, besondere Zeichen keine. Bekleidung: eine graue wollene Iake, graue lei,
neue Hosen, weiße wollene Halbstrümpse, Piquet Weste, und Kappe und Schuhe.
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Dem Golonisten Wilhelm Büteführ bei Duisburg sind in der Nacht vom
12ten auf den 13ten dieses Monats aus seinem Bienenhause zwei Körbe mit
Bienen gestohlen worden.

Indem wir dieses hiedurch öffentlich bekannt machen, fordern wir Jeder,
mann auf, alle bekannt werdende zur Entdeckung der Diebe dienende. Umstände
sofort dem unteszeichnelenInquisitvriat oder seiner Olts, Obrigkeit anzuzeigen,
und warnen wir noch vor dem Ankauf der gestohlnen Bienenkörbe.

Werden den 27ten Februar l819
Kdnigl. Preuß. Inquisitor iat.

Personal-Chronik.
Ernst Wilhelm Deegen bisheriger Pastor zu Wülfrath, ist als Prediger

der evangelisch.reformirtenGemeinde zu Ronsdors gewählt und ernannt wor«
den.

..... -..

Düsseldorf, gedruckt in der I. C. Dänzer'schen Vuchdruckerei.
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